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Freier Eintritt
an Samstagen
Museen Sommerzeit sei nicht
Museumszeit? Mitnichten!
Jedenfalls versucht der Verein
Museen Bern mit der Aktion
«Gratis ins Museum» vom
Gegenteil zu überzeugen.An den
Samstagen im August öffnen 19
Kulturinstitutionen ihreTüren –
darunter das Kunstmuseum
Bern, das Psychiatriemuseum
oderdasAlpineMuseum.DerAn-
lass richtet sich laut Veranstal-
tern an die breite Bevölkerung,
insbesondere aber auch an Fa-
milien und Jugendliche. (akn)

Freier Eintritt an allen Samstagen
im August. Infos zu den teilneh-
menden Institutionen unter
www.museen-bern.ch.

Angesagt

Martin Dahanukar trifft man
immerwieder in der Berner
Altstadt an – nach Sonnen-
untergang an der Rathausgas-
se. «Sous les Etoiles» heisst die
von ihm initiierte Reihe, die
von Herbst bis Frühling jeden
Montag das Les Amis in einen
schönen traumverlorenen
Jazzclub verwandelt. An diesen
nächtlichen Zusammenkünften
sind immerwieder Lieder und
Ideen entstanden, die es nun
auf einem neuen Album zu
hören gibt. Es heisst «Polaroy-
de» und ist sein achtesWerk.
Dahanukar ist 51 Jahre alt, hat
deutsche und indischeWur-
zeln, ist in Zürich und Bern
aufgewachsen und studierte
Jazztrompete an der Musik-
hochschule Luzern.

«Polaroyde» ist ein zartes,
nostalgisches und verführeri-
sches Album geworden. Sehn-
süchtig-verruchter Bop-Jazz
wie aus einem französischen
Schwarzweissfilm. Musik für
Spaziergänge durch Gassen
und Strassen, vorbei an hell
beleuchteten Cafés und Hotel-
bars. Lieder, die Geschichten
erzählen vom Sehnen und vom
Verlorensein, von Nächten an
Bartresen – mit drängenden,
dann wieder verspielten Bossa-
nova-Rhythmen.

Heute Abend tauft Dahanukar
anlässlich des Be-Jazz-Som-
mers im Innenhof des Berner
Generationenhauses sein neues
Album. Begleitet wird er von
Dimitri Howald an der Gitarre,
Philipp Moll am Bass undWilly
Kotoun am Schlagzeug. Es ist
der Abschlussabend des 17.
Be-Jazz-Sommers. Gleich nach
Dahanukar folgt mit dem Lukas
Mantel Sextet das letzte Kon-
zert des Festivals. (mbu)

Martin Dahanukar, «Polaroyde»,
Skip Records 2019. Konzert:
heute, 20 Uhr, Be-Jazz-Sommer,
Innenhof Generationenhaus, Bern.

Unter den Sternen

Aufgefallen

Hans Jürg Zinsli

Ein Single Malt imwarmen Glas
erscheint ja dieser Tage etwa so
sonderbar wie eine Grillwurst
aus derDose.Auf alle Fälle lassen
einen die schweisstreibenden
Temperaturen eher in den Kühl-
schrank greifen als ins Spirituo-
senregal, und man möchte
meinen, dass die Spezialitäten-
händler sich gerade an fernen
Stränden aufhalten, wo sie sich
einen möglichst kühlen Herbst
herbeisehnen. Aber nein: Fehl-
anzeige.

Anruf beiMartinMonnier, Spe-
zialist für Edelspirituosen in Stu-
den bei Biel. Der Händler gibt zu,
dass dasWhiskygeschäft im Som-
mer schwieriger sei. Als eines der
führenden Schweizer Fachge-
schäftemit über 4000verschiede-
nen Whiskys verfügt er jedoch
über Alternativen, um den rück-
läufigen Konsum im Juli und Au-
gust auszugleichen.Monnier bie-
tet seine Raritäten auch online an.
«Da bekomme ich im Sommer ge-
nügend Anfragen, vor allem aus
jenen Gebieten Asiens, wo es we-
niger sommerlich ist.»

Aber wie stehts bezüglich
Kundschaft, die in den Geträn-
kemarkt kommt? Manche wür-
den im Sommer eher nach Rum,
Gin oder Grappa verlangen, sagt
der Händler. Und wenns ein
Whisky sein soll? «Dann emp-
fehle ich einen süffigenMalt mit
erfrischenden Zitrusnoten. Es ist
ja wie beim Essen: Im Winter
darfs gerne etwas Deftiges sein,
im Sommermagmans leichter.»

Das Glasmuss ins Eisfach
Genuss wird auch bei Acla da
Fans in Samnaun grossgeschrie-
ben. Anruf bei Stefan Wolters.
«Einen Single Malt bei über
25 Grad pur zu geniessen,macht
wenig Spass», sagt der Whisky-
experte. Er rät,was schon der ita-
lienische Grandseigneur Edoar-
do Giaccone in seiner legendä-
renWhiskyteca amGardasee der
Kundschaft empfahl: Man kühle
zuerst dasWhiskyglas imEisfach
und befülle es anschliessend
mit Single Malt. «Der Whisky
schmeckt dann angenehm erfri-
schend und istmit getautemReif
leicht verdünnt.»

Wers mag, kann auch zu
einem Cocktail auf Single-Malt-

Grundlage greifen. Der Rezepte
gibt es viele. Wolters, der früher
auch als Barkeeper tätig war,
empfiehlt klassische Glenmoran-
gie-Cocktails, dieman ohne allzu
grossenAufwand selber zuberei-
ten kann.

Raritäten ziehen immer
Was dasWhisky-Direktgeschäft
betrifft: AuchWolters sagt, dass
im Sommer weniger Umsatz
gemacht werde. Allerdings ist
Acla da Fans im Zollfreigebiet
Samnaun ein Spezialfall: «Wenn
dieAnfahrt ohne Schnee und Eis
möglich ist, habenwir Hochsai-
son.» Online erreicht man die
eingefleischten Fans allerdings
zu jeder Jahreszeit. «Als wir
letzthin eine Single-Malt-Rari-
tät für etwa 500 Franken anbo-
ten, hatten wir in kürzester Zeit
40 Interessenten», sagtWolters.
Vorrätig hatte man aber nur
12 Flaschen. Entscheidenmuss-
te das Los.

Ferien? FürWhiskyhändler liegt
das im Moment nicht drin. Im
Gegenteil: Es gilt für den Herbst
und Winter vorzuspuren und
lohnende Tropfen zu ergattern.
Auch Wolters war dieser Tage
nicht etwa am Strand, sondern
in Schottland, um frische Kon-
takte zu knüpfen und neue Ab-
füllungen zu degustieren. Da
mussmanmitunter etwas Extra-
zeit einberechnen, insbesonde-
re dann,wennman auf derWhis-
kyinsel Islay unterwegs ist, wo
die Uhren gemäss Wolters ganz
anders ticken. «Wer hier im
falschen Moment drängelt,war-
tet grad nochmal so lange, und
wer das nicht akzeptiert, be-
kommt überhaupt nichts.» Das
gilt es natürlich zu vermeiden,
denn Mitte September gehts be-
reits los mit dem ersten Schwei-
zer Grossanlass. Die Berner
Whiskymesse gilt als Startschuss
für die neue Saison.

Cooler Stoff für heisse Tage
Spirituosen Whisky im Sommer?Wir haben erfrischende Geniessertipps von Profis
und verraten, was die Branche in der heissen Jahreszeit umtreibt.

Im Sommer empfiehlt es sich, zum vorab gekühlten Glas zu greifen. Foto: Richard Taylor (4Corners, Schapowalow)

«Einen SingleMalt
bei über 25 Grad zu
geniessen,macht
wenig Spass.»

StefanWolters,Whiskyexperte

Cocktail: Matheson’s Sour
William Matheson gründete
Glenmorangie 1843 in den nördli-
chen Highlands von Schottland.
Die typischen Abfüllungen sind
leicht und mild. Man kann damit
ohne Mühe einen Matheson’s Sour
mixen – eine spritzige Hommage
an den Gründer der Destillerie.

Zutaten:
—50ml Glenmorangie Original
— 25 ml frischer Zitronensaft
— 10 ml Holunderblütensirup

— 10 ml Orangeat
— 1 Spritzer Aromatic Bitter
—Dekoration: geflammte
Orangenschale

Zubereitung:
Sämtliche Zutaten mit Eiswürfeln
in einem Cocktailshaker schütteln,
zweimal abseihen, in ein Glas
geben und mit einer geflammten
Orangenschale garnieren.
Mehr Rezepte gibts unter
www.glenmorangie.com. (zas)

Wilder Zimt
Es dünkt einen fast, man habe
nichts imGlas, denn dieserWhis-
ky kommt nahezu farblos daher.
Letzteres lässt auf ein jüngeres
Destillat schliessen. Und ja, die-
ser Glen Garioch ist mit sieben
Jahren Fassreifung ein Küken
unter den SingleMalts.Aberman
lasse sich nicht täuschen: Hat
man ihn einmal imMund,will er
sich vor lauter erfrischenden
Zimtnoten gar nicht mehr vom
Gaumen lösen. Das ist kein Zu-
fall:Wenn der deutsche Abfüller
Jack Wiebers so junges «Gemü-
se» entdeckt, darfman sich stets
auf einen Knaller freuen. Und ja,
in diesem Fall kannmanch älte-
rerMalt zusammenpacken. (zas)

Glen Garioch, 7y, 56%, 79 Fr.,
www.whiskytime.ch

Flauschige Biene
Wir schnuppern und schnuppern
und könnten das mit diesem
Whisky einen ganzenAbend lang
tun. Was hier an Duft verströmt
wird, läuft unter Nasenekstase
und verspricht im Gaumen eine
flauschige Landung. Schon nach
demersten Schluck hörenwirvor
lauter Nektaraufnahme die Bie-
nen summen, wir kreisen ge-
danklich von Blüte zu Blüte. Und
alswäre das nicht angenehmge-
nug, jagt uns dieser Malt im Ab-
gang auch noch eineWürze hin-
terher, die haften bleibt. Ein
wunderbar ausgereifterWhisky.
So möchte man gerne Honig-
sammler auf einer Sommerwie-
se sein. (zas)

Blair Athol, 29y, 51,9%, 187 Fr.,
www.acla-da-fans.ch

Salziger Lebensfunke
Darfs auch etwas süsser sein?
Dann kommt dieser flüssige Le-
bensfunke genau richtig: Vital
Spark ist eine Kombination aus
kräftigen Sherryfass-Noten und
Salz, was sich aufs Bekömm-
lichste verträgt. Nur vom Torf-
rauch, den dieser 12-jährigeMalt
angeblich enthalten soll, merkt
man fast nichts.Macht nichts, es
wäre vielleicht sogar ein Over-
kill. Bleibt die Frage: Woher
kommt er denn eigentlich, die-
ser «Vital Spark»? Nun, aus Loch
Lomond, dermit Abstand gröss-
ten Destillerie in denwestlichen
Highlands.Und nein, diesesVer-
steckspiel wäre nicht nötig ge-
wesen. (zas)

Vital Spark, 12y, 50,2%, 65 Fr.,
www.houseofsinglemalts.ch

Heller Hochtöner
Wäre dieser Whisky ein Laut-
sprecher, man müsste ihn wohl
einenHochtöner nennen. Glöck-
chenhell ist die Nase, auf der
Zunge kräuseln sich Aprikosen-
und Kirschenaromen im besten
Säurebereich, derAbgang brennt
sichwie eine Kätzchenkralle ein.
Das lassen wir uns gerne gefal-
len, umso mehr, als das meiste
aus der Glen-Elgin-Destillerie ja
für BlendedMalts (White Horse)
verwendet wird. Das heisst: Um
einen Glen Elgin als Single Malt
zu finden, muss man wirklich
Glück haben. Cadenhead, der äl-
teste unabhängige Abfüller
Schottlands, hat hier ein Bijou
entdeckt. (zas)

Glen Elgin, 23y, 50,6%, 175 Fr.,
www.cadenheads.ch

Beglückende Zitrone
Glen Moray gehört in Grossbri-
tannien zu den Top-5-Single-
Malts. Hierzulande ist diese
Speyside-Destillerieweniger be-
kannt, was unseren Entdecker-
geist jedoch umso mehr beflü-
gelt. Und siehe da: In der Nase
lässt sich bereits jene Geschmei-
digkeit ahnen, die uns anschlies-
send imGaumen beglückenwird.
Es ist eine Kombination aus Zit-
rusfrüchten, Pfeffer sowie einer
Prise Honig – und das ist nicht
alles: Wenn man diesem fass-
starken Malt ein paar Tropfen
Wasser beigibt, dann wird er
noch zitroniger, noch pfeffriger.
So geht hochprozentige Erfri-
schung im Sommer. (zas)

Glen Moray, 28y, 50,9%, 189 Fr.,
www.acla-da-fans.ch

Diese Single Malts schmecken nach Sommer


